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 D
as Rechenzentrum der Fi-
nanzverwaltung betreut 
derzeit 137 Finanzämter, 
zwei Oberfinanzdirekti-
onen und drei Fortbil-

dungseinrichtungen der Finanzver-
waltung Nordrhein-Westfalen. 600 
Mitarbeitern stehen dabei 34.000 Ar-
beitsplätze gegenüber. Um das Ar-
beitspensum zu schaffen und gleich-
zeitig auch die Einführung von neu-
en Technologien und Lösungen zu 
meistern, ist die Auswahl von zuver-
lässigen und vor allem professio-
nellen Partner aus der Wirtschaft ein 
wichtiger Faktor bei der Vergabe von 
Aufträgen. 

Die Ausgangssituation

Das Rechenzentrum ist nicht nur für 
den Betrieb der 200 Dienststellen ver-
antwortlich, sondern muss sich na-
türlich auch um die Datensicherung 
und Archivierung in den Außenstel-
len kümmern. Bisher wurden die Da-
ten dezentral über die IT der einzel-
nen Ämter über lokale LTO (Linear 
Tape Open) Bandlaufwerke gesichert. 
Doch die Datenmengen, die mittler-
weile weit über 500 GByte pro Siche-
rungslauf erreichen, sprengten die 
Leistungsfähigkeit der Systeme. Dar-
über hinaus benötigte die Datensi-
cherungen viel zu viel Zeit. 

Das Rechenzentrum in Düsseldorf 
stand nun vor der Aufgabe, zeitnah 
eine leistungsfähigere Lösung einzu-
führen und dem fortlaufenden Be-
trieb inklusiv der zuverlässigen Da-
tensicherung zu gewährleisten. Es 
standen mehrere Möglichkeiten zur 
Disposition, wobei vorrangig sowohl 
die Einführung neuer Bandtechno-
logien als auch die Nutzung von zen-

tralen oder dezentralen DTLs (Disk 
Tape Libraries) diskutiert wurden. 

Als dezentrale Datensicherungs-
lösung auf der Grundlage von DTLs 
kamen neben den Angeboten von be-
kannten Anbietern auch leistungsfä-
hige Lösungen weiterer Hersteller in 
die nähere Auswahl, die ebenfalls al-
le Anforderungen des Rechenzent-
rums abdecken konnten. Dazu stell-
ten sich diese Lösungen und deren 
Anbieter als sehr flexibel und anpas-
sungsfähig heraus.

Interessant in diesem Zusammen-
hang war auch die Bereitschaft des 
RZF NRW zur Realisierung des Pro-
jektes nicht nur einen großen Dienst-
leister einzusetzen, sondern in Zu-
sammenarbeit mit dem Hersteller 
der Storage-Softwarelösung (Open-
E) sowohl einen Partner für die Be-
reitstellung der Hardware (Tarox) als 
auch ein Systemhaus für die Projek-
tierung und Generalunternehmer-
schaft einzusetzen (Basis). So ent-
stand eine interessante und frucht-
bare Zusammenarbeit, die nach An-
sicht der Verantwortlichen sowohl 
eine optimale Realisierung in den 
einzelnen Dienststellen ermöglich-
te als auch einen reibungslosen Ab-
lauf des eng gesteckten Zeitplanes 
sicher stellte.

Von Anfang August bis Mitte Sep-
tember fanden in den Räumen des 
RZF die Evaluierungsläufe statt, in 
denen die einzelnen Hersteller ihre 
Lösungen in einem Testszenario be-
reitstellten und die Anforderungen 
der Ausschreibung bestätigen muss-
ten. Auch hier bewies die Zusam-
menarbeit der Partner und die Leis-
tungsfähigkeit der Lösung ihre Stär-
ken, sodass die Entscheidung des 
RZF schlussendlich an Basis als Ge-
neralunternehmer mit seinen Part-
nern Open-E und Tarox ging. 

Zum Einsatz kam, nach einer öf-
fentlichen Ausschreibung und der 
internen Prüfung der Systeme nach 
den Vorgaben des Landeshaushaltes, 
die Lösung von Open-E in Verbin-
dung mit einem Storage Server von 
Intel: in der ersten Ausbaustufe sechs 
TByte. Dazu wurden zwölf SATA-Fest-

platten in einem RAID-5-Verbund 
mit Hot-Spare und Parity eingesetzt, 
der bei Bedarf jederzeit erweiterbar 
ist. In der höchsten Ausbaustufe kön-
nen die Systeme bis zu 1.764 TByte 
(fast 1,8 PByte) vertragen, was eine 
optimale Skalierbarkeit sicherstellt 
und ein hohes Wachstumspotenzial 
beinhaltet. Durch den parallelen Zu-
griff auf die zu sichernden Systeme 
wird die Leistungsfähigkeit erhöht. 
Gleichzeitig ist der Zugriff auf die Da-
ten auch während des Sicherungs-
betriebes für die Archivierung ge-
währleistet. 

Jede Woche wurden zehn 
neue Systeme installiert

Um allen Anforderungen der Aus-
schreibung Genüge zu tun, mussten 
am Storage-Betriebssystem von 
Open-E durch das Systemhaus Basis 
noch einige Änderungen vorgenom-
men werden. So wurden Monitoring- 
und Alarmfunktionen (Snmp-Sup-
port usw.) erweitert und die Integra-
tion des von RZF geforderten Lizenz-
modells realisiert. In Zusammenarbeit 
mit dem Hersteller Open-E entstand 

somit eine OEM-Lösung mit der Be-
zeichnung „Power Storage Server“, 
der von Basis speziell im Bereich Öf-
fentlicher Einrichtungen angeboten 
wird und die Leistungsfähigkeit und 
Flexibilität von Open-E zeigt. 

Eine große Herausforderung stell-
te bei der Umsetzung die Einbindung 
der einzelnen Storage-Komponen-
ten dar, die automatisiert in das In-
ventory des Rechenzentrums einge-
bunden werden mussten. Hierzu wur-
den die entsprechenden IP- und 
MAC-Adressen und alle weiteren In-
formationen erstellt und an die Part-
ner weitergeleitet, die diese Daten in 
die Systeme eintrugen und sicher-
stellten, das die entsprechenden 
Komponenten auch an die richtigen 
Dienststellen ausgeliefert und instal-
liert wurden. Gleichzeitig wurden im 
Rechenzentrum die Zugänge und An-
wendungen für die neuen Geräte frei-
geschaltet. 

Der gesamte Rollout von annä-
hernd 150 Systemen erfolgte in nur 
fünf Wochen und erforderte von den 
Verantwortlichen ausgeklügelte Stra-
tegie. Während eines Monats wurden 
von drei Installationsteams pro Wo-

che etwa zehn Systeme in den annä-
hernd 200 Dienststellen eingerichtet 
und in Betrieb genommen. 

„Die Zusammenarbeit zwischen 
den einzelnen Partnern lief nach an-
fänglichen Anlaufschwierigkeiten so 
reibungslos, dass die Systeme in nur 
wenigen Wochen in Betrieb gehen 
konnten“, stellt Andreas Hedderich 
fest. „Alle Verantwortlichen versa-
hen ihre Aufgaben so professionell, 
dass von der Erstellung der notwen-
digen Konfigurationsdateien in un-
serem Hause bis zur Installation in 
den Dienststellen keine Verzöge-
rungen auftraten.“

Der Betrieb

Das System ging in der zweiten De-
zemberwoche in den Routinebetrieb 
über und wurde in den folgenden 
Wochen optimiert und vom tech-
nischen Personal der Partner justiert. 
Für die Sicherung der Daten auf die 
DTLs wird die Backup-Software HP 
OpenView StorageData Protector ein-
gesetzt, die sich optimal in die Lö-
sung integrieren ließ. Derzeit wer-
den die Daten zur Archivierung noch 
auf dezentrale LTO hinter den DTLs 
gesichert, wobei diese Lösung im 
Laufe dieses Jahres noch abgeschafft 
werden soll. Die dezentralen LTOs 
sollen noch im Laufe dieses Jahres 

gegen die bereits bestehende Cen-
trix Store VTL (Virtual Tape Library)-
Lösung von Fujitsu Siemens ersetzt 
werden, wobei die Daten der Außens-
tellen dann zentral im Rechenzent-
rum archiviert werden. Dies ist vor 
allem mittels asynchroner Replika-
tion der Daten an den Backupserver 
in der Zentrale jetzt sehr einfach 
möglich.  

Die bisherigen Erfahrungen im lau-
fenden Betrieb erfüllen laut Angaben 
des RZF alle Anforderungen. Die an-
fänglichen Bedenken gegen den Ein-
satz von Lösungen, die nicht aus ei-
ner Hand kommen, wurden voll und 
ganz zerstreut. 

„In diesem Projekt hat sich wieder 
einmal gezeigt, dass die Zusammen-
arbeit zwischen Öffentlichen Einrich-
tungen und der freien Wirtschaft sehr 
effizient sein kann und es ebenfalls 
mit kleineren Partnern möglich ist 
Projekte dieser Größenordnung zu 
stemmen“, so Hedderich. Vor allem 
die kooperative Zusammenarbeit al-
ler Beteiligten ermöglichte die schnel-
le Realisierung des Projektes, da die 
Verantwortlichen im Rechenzentrum 
parallel die Umstellung der Daten-
bankserver im dezentralen Bereich 
von HP-UX auf Linux und den Tausch 
und Integration der neuen Windows-
Terminalserverfarmen durchzufüh-
ren hatten. vio

ÜBERBLICK

Betreute Dienststellen 

1 Finanzministerium NRW
 2 Oberfinanzdirektionen (Rhein-
land und Münster)
 1 Landesamt für Personal 
Entwicklungs Management (PEM)
 3 Schulen (FortaFin Bad-Godes-
berg, Landesfinanzschule Haan, 
Fachhochschule für Finanzen 
Nordkirchen)
 109 Festsetzungsfinanzämter
 10 Finanzämter für Steuerstraf-
sachen und Steuerfahndung
15 Groß- und Konzern-BP 
 300 HKR (Landesbehörden 
und andere Ressorts) 
 insgesamt etwa 34.000 
angebundene Arbeitsplätze

Hard- und Software
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ANBINDUNG der Außenstellen: Die angeschlossenen 
Dienststellen sind nicht immer über Breitband-Leitungen 

an das zentrale Rechenzentrum angeschlossen

Datenflut. Das RZF (Rechenzentrum der Finanzverwaltung des Landes Nord-
rhein-Westfalen) arbeitet als behördliches Dienstleistungsunternehmen für 
das Finanzministerium zusammen mit den Oberfinanzdirektionen, denen die 
örtlichen Finanzbehörden unterstehen. Doch die Datenmengen sprengten 
bei der Sicherung jeden Platz- und Kostenrahmen.

OPEN-E DSS

Open-E-Produkte basieren auf einem Betriebssystem, das komplett auf einem 
USB-DOM (Disk-on-Modul) vorinstalliert und konfiguriert ist. Dieses Modul wird 
einfach in das Serversystem eingesteckt. Die Vorinstallation des Betriebssys-
tems auf einem USB-DOM ermöglicht Unternehmen einen äußerst schnellen und 
einfachen Aufbau ihrer Storage-Infrastruktur. Zudem werden Ausfallzeiten er-
heblich gemindert, und die Storage-Installationen sind durch das abgekapsel-
te Betriebssystem extrem sicher. 
Das OS liegt zweifach vor, ähnlich wie im Dual-Bios, bei dem die vorherige Ver-
sion des OS immer noch vorhanden ist und gegebenenfalls aufgerufen werden 
kann. Die Open-E-Storage-Lösungen erkennen die Hardware automatisch und 
installieren die notwendigen Treiber der SAS- und RAID-Controller, Fibre-Chan-
nel-HBAs, Ethernet-Karten usw. selbstständig.
Der Open-E DSS (Data Storage Server) ist ein vollständiges IP- und FC-Storage-
Betriebssystem (FC = Fibre Channel), das NAS-, iSCSI und FC-Funktionalität (Tar-
get und Initiator) in einer einzigen Applikation mit einfacher Bedienung und 
hoher Ausfallsicherheit für Unternehmen jeder Größe bietet. Data Storage Ser-
ver stellt eine schnelle, zuverlässige und skalierbare Plattform für IP-Storage 
bereit, die sowohl den gemeinsamen Dateizugriff und die Speicherkonsolidie-
rung als auch Backup und Wiederherstellung ermöglicht. Ein weiterer relevanter 
Bereich ist die Virtualisierung oder Replizierung, die vom DDS abgedeckt wird.
Da das Betriebssystem für Umgebungen mit dedizierten Speicher- und Unter-
nehmensnetzwerken optimiert wurde, eignet sich die Lösung speziell für Netz-
werkumgebungen mit vielen Clients oder Anwendungen mit hoher 
Speicheranforderung wie Backups, DATA-Streaming, HDTV und andere, die zu-
dem einen hohen Datendurchsatz und I/O benötigen. 
Die Unterstützung von Windows-, NIS- oder LDAP-Domänen ermöglicht eine pro-
blemlose Erweiterung der vorhandenen IT-Infrastruktur. Die webgestützte gra-
fische Benutzeroberfläche für Verwaltung und Administration stellt eine 
zuverlässige Kontrolle der Speichereinheit und der Backup-Prozesse für die Si-
cherung wichtiger Daten dar.

Drei Unternehmen machen ein Rechenzentrum fit

Speichermonster für das Finanzamt


